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in Patriotismus und Revolution .
Der von uns im gestrigen Artikel besprochene Aufsatz

bringt den Patriotismus auch in nähere Beziehungen zurRevolution; er sei das Schlagwort gewesen, das den franzö¬
sischen Staat im Jahr 1789 umgewälzt , den König aufs
Blutgerüst geführt, und Alles , was in der Welt bisher für
Recht , Sitte und Religion gegolten , in sich aufgezehrt und
vernichtet habe. Ebenso werden die Bewegungen des Jahres1848 lediglich auf Rechnung des falschen Patriotismus aus¬
gesetzt . Wir müssen uns auch gegen diese Auffassungen er¬
klären ; auch sie vermischen sehr verschiedenartige Dinge : die
Bestrebungen, die sich aus die inner« Verhältnisse der Staaten
beziehen, und jene, welche die Beziehungen und die Stellung
nach außen zum Gegenstand haben . Der Patriotismus hates nun nicht mit jenen zu thun , sondern mit diesen ; seinStreben ist vor Allem die Wahrung der nationalen Freiheitund Selbständigkeit nach außen , andern Nationen gegen¬über .

Der Patriotismus im eigentlichen Sinn des Worts kann
daher nicht die Quelle der ersten französischen Revolution ge¬nannt werden . Bei ihr handelte es sich ursprünglich gar
nicht von den Verhältnissen nach außen ., sondern von der
Umgestaltung des Staats im Innern . Nicht der falsche Pa¬triotismus , sondern der falsche Freiheitsbegriff war es , der
den Staat umwälzte und jene blutigen Gräuel herbeiführte.Erst als der äußere Krieg begann , ward der Patriotismus
angerufen, und allerdings trat er dann auch, aber erst dann,in Verbindung mit politischen Ideen. Wie wenig aber Pa¬triotismus und innere Politik in nothwendigem Zu¬
sammenhang stehen, daS beweist der Umstand , daß in Frank¬reich alle politische Parteien , selbst die sich feindlichsten, von
den Republikanern aller Farben bis zu den Absolutisten , in
dem Patriotismus doch einen gemeinsamen Mittelpunkt
haben , der sie vereinigt, sobald es gilt, für die Ehre und die
Freiheit nach außen zu kämpfen. Bräche heute rin Kriegaus , so würden die, dem dermaligen Kaiser der Franzosen als
die entschiedensten politischen Gegner eben nicht befreundeten ,verbannten Generale keinen Augenblickanstehen, in den Dienst
znrückzutreten, wie sie selbst erklärt haben .

Wollte Gott , es wäre auch in Deutschland so immer ge¬wesen , daß alle partikularistischen Jüteressen geschwiegen
hätten , wo die äußere Sicherheit des Reichs bedroht war.Wir hätten dann manche schöne Provinz nicht verloren.Aber wie wenig der Patriotismus in den Zeiten der
revolutionären Bewegung Deutschlands den Charakter
derselben bildete , das beweist ja leider die Thatsache, daß
gerade die deutschen Revolutionäre alle ihre Hoffnungenauf die Einmischung und den Beistand des Auslandes rich¬teten. Für eine deutsche Nationalität haben diese Leute nicht
geschwärmt ; die Trägör der nationalen Richtung standenauf anderer Seite und waren für Jene der Gegenstand des
Hasses wie des Spottes . Dem Sozialismus und Kommu¬nismus ist es um die nationalen Güter nur so weit zu thun,daß er sich darein theilt, und der Bauch und die Gurgeleinen Genuß davon haben . Die höheren idealen Güter derNationalität sind kein Gegenstand seines Strebens , denn es
geht ihm der Sinn und das Verständniß dafür ab . Wo daö
einzelne Ich in seiner Besonderung sich zum Mittelpunkt allesDenkens und Handelns macht , da schwindet der Sinn fürein Allgemeines , und für die Ehre , als Glied eines großenGanzen seine Bestimmung zu erfüllen . Der Spruch desDichters :

Immer strebe zum Ganzen , und kannst Du selber kein GanzesSein , als dienendes Glied schließ an ein Ganzes Dich an.
dieser Spruch ist die Devise jedes nationalen patriotischenStrebens ; er war wahrlich nicht die unserer Revolutionäre ,die das Ich vom allgemeinen Verband loslösen, und es nichtblos seiner Pflicht gegen den Fürsten , sondern auch der gegendas Vaterland zu entbinden strebten. So waren sie Hoch-
verräther und Landesverräther zugleich, während der wahrePatriotismus gerade in der Liebe zu Fürst und Vaterland
seine Hauptwurzeln hat.

Aber hat nicht in Italien und Ungarn der Patriotis¬mus zum Deckmantel der Revolution gedient ? Wir habennie zu Denen gehört, welche die Aufstände in den genanntenLändern für gerechtfertigt oder auch nur für nützlich im deut¬
schen Interesse gehalten haben . Der Kaiser von Oesterreichwar rechtmäßiger Regent von Ungarn, wie vom lombardisch -
venetianischen Königreich , wie von Böhmen. Nie, seit dem
Untergang des Römerreichs, war Italien ein einheitlicherStaat , selbst unter den Römern theilweis nur Provinz und
Bestandtheil des Reichs , nicht lebendiges Glied desStaats . Nicht einmal in Form eines Staatenbundes warje eine Einheitsform dargestellt, wie das in Deutschland dochder Fall ist. Die nationale Bewegung in Italien hatte da¬her selbst die historische Berechtigung nicht im vollen Sinndes Worts anzusprechen. Dazu kam , daß das österreichischeItalien in seiner Nationalität ganz ungefährdet und in ma¬terieller Beziehung das best- und mildestverwaltete Land Ita¬liens war. Die nationale Aufwallung hatte dort daher kei¬nen festen Mittelpunkt ; sie war ein Verbrechen und ein
Fehler zugleich. Aehnliches gilt von Ungarn . Hier warder Kaiser durch Erbrecht seit Jahrhunderten der legitime

König des Landes , in dem die Ungarn selbst nur die Minder¬heit der Bevölkerung bilden , und ihre Nationalität den an¬dern Gleichberechtigten gegenüber in einer diese beeinträchti¬genden Weise geltend machen wollten . Der Aufstand der
Ungarn war daher auch nur eine unberechtigte Aufwallung,eben so gegen die andern Bewohner des Landes , als gegenden König gerichtet. Auch er war weder rechtlich, noch po¬litisch gerechtfertigt .

So viel ist aus alle Dem klar, daß man sich wohl hütenmuß, alle revolutionären Bewegungen unserer Tage mit demPatriotismus in Verbindung dringen zu wollen , und na¬
mentlich soll man nicht den Deutschen einreden , daß für siedie Vaterlandsliebe an gewisse , früher berührte Bedingungengebunden sei« Wir Deutsche bilden eine nationale Einheit,wenn auch eine partikularistisch gegliederte ; sie hat selbstihren äußern Ausdruck im Deutschen Bunde, der doch wohlmehr sein soll , als Deutschland in den Handbüchern der
Geographie eine Stelle zu sichern . Der Patriotismus des
Deutschen kann aber recht wohl bestehen mit der Treue gegenden einzelnen Landesherrn. Die nationale Selbständigkeitundden Sinn dafür zu pflegen, das ist, wie die Pflicht, so das
wohlverstandene Interesse von Fürsten und Völkern. Nurdie Selbständigkeit des Ganzen verbürgt die der Theile ; die
Fürsten haben für ihre unabhängige Stellung , die Völker fürihre wahre Freiheit nur in dem Wohle und der Freiheit desGanzen eine Gewähr. Eintracht der Fürsten unter sich undder Fürsten mit ihren Völkern, Das ist die Bedingung desHeils für Beide, und gleiche Liebe zum Ganzen die gleichePflicht, wie das gleiche Interesse .Wir wollen daher dem Patriotismus , der in Fürst undVaterland allein seine Wahrheit hat, sein Recht nicht ver¬kümmern ; er ist unser bester Schild gegen die Zerrbilder kos¬
mopolitischer Humanitätsideen, die nur zu oft das Hauptder Medusa sind , an dem das Leben der Menschheit erstarrt .

Deutschland.S Karlsruhe , 7. Jan . Die heute ausgegebene Nr. 20des Verordnungsblattes des Gr. Kriegsministeriums vom31 . v. M. enthält folgende Dicnstnachrichten : Durchallerhöchste Befehle Nr. 140 vom 31 . Dez . 1852 wurde dembisher im Hofdienst gestandenen Oberstleutnant von derSuite der Reiterei, v. Schilling , nachdem derselbe in denRuhestand versetzt worden, bewilligt , die Uniform der Suiteseiner frühern Waffe wieder anzulegen ; Nr. 141 vom 31 .Dez. v. I . wurde Oberleutnant Dienger von der Pionnier-kompagnie — unter Belastung seiner Funktion als Lehrerdes Kadettenkorps — zur Leitung der trigonometrischen Be¬
rechnungen für die Katastervermessung dem Ministerium derFinanzen zur Disposition gestellt ; Nr. 142 vom 31 . Dez. v.I . wurde Stabsguide Lubberger wegen Anstellung bei der
Katastervermessung aus dem Armeekorps entlassen.

Ferner Verleihung der Dienstauszeichnung für Unterof¬fiziere und Soldaten , und zwar die 1 . Kl. einmal und die 3.Kl. dreimal.
Endlich Ministerialverfügung vom 29. Dez. v. I . , wor-

nach die Verfügung des Großh. Kriegsministeriums vom29 . Dez . 1851 , die Anmeldung der Einsteher , welche durchVermittlung des Kricgsministeriums einzustehen wünschen ,betreffend, bis auf Weiteres in Kraft bleibt. Es sind daher
diejenigen Leute , welche am 1 . April 1853 ihre Dienstzeit
beendigen und durch Vermittlung des Kriegsministeriumöwieder einzustehen wünschen, insofern sie den bestehenden Be¬
stimmungen gemäß als Einsteher zugelassen werden können ,bis zum 1 . Febr. 1853 zur Aufnahme in die Einsteherlistedes Großh . Kriegsministcriumsin Antrag zu bringen.* Freiburg , 7. Jan . Heute Nachmittag wurde der am4 . d. verstorbene pensionirte Major Holtz mit allen seinemRang entsprechenden militärischen Ehren begraben . Er hatsein Lebensalter auf 47 Jahre gebracht.

Aus dem Seekreise , 6. Jan . Aus leicht begreif¬lichen Gründen verfolgt man hier die raschen Fortschritte,die das Eisenbahnwesen bei unser» schweizerischen Nachbarn
macht , mit der größten Aufmerksamkeit. Je mehr dasselbe
sich ausbildet und je rascher es seiner Verwirklichung ent¬
gegengeht , desto mehr werden die Aussichten bedroht, die wirauf Herstellung der rechts-rheinischen Bahn hatten , deren
Errichtung eine Lebensfrage für uns bleibt. Folgt die Aus¬
führung der schweizenschcn Bahnbauten in entsprechendemVerhältniß ihrer Projektirung und Beschließüng nach , sokönnten wir es in nicht ferner Zeit erleben , daß die Bahnvon Basel bis Ryrschach mit einer Seitenbahn nach Schaff-häusen dasteht , und wir wären am ganzen badischen Ober¬rhein nicht blos bei Seite geschoben , sondern sogar unsereigener Verkehr würde zum Theil nach der Schweiz gezogen .Es ist zwar schwer zu sagen , wie hier geholfen werden soll,denn die Schwierigkeiten , die der Erbauung einer Eisenbahnam Oberrhein im Wege standen, sind bei der jetzigen Sach¬lage eher größer als geringer geworden ; nichtsdestowenigerleben wir der Hoffnung , baß die Gefahr die Thatkraft nur
stählen werde , und sind überzeugt , daß auch unsere um dasWohl aller Staatsangehörigen so sehr besorgte Regierungdiesem wichtigen Landesinteresse fortwährend ihre volle Auf¬merksamkeit widmet.

Auch wir erfreuen uns fortwährend der auffallendstenWitterungsmilde , die eine Menge Pflanzen, und sogar mit¬unter Kirschbäume zur Blüthe treibt. Die Dorfchronik wirdviel Interessantes in dieser Beziehung in ihre Hefte ein-registriren . Möchte nur kein böser Nachwinter der vorlautenVegetation Schaden bereiten .
D Stuttgart , 7. Jan . Die Vorberathungen der andie Stände zu bringendenGesetze sind jetzt beim k. Geheimen-rathe in raschem Zuge , indem hiefür drei Doppelsitzungen injeder Woche angesetzt sind . Der Gesetzentwurf hinsichtlichder Ausschanksabgaben von Wein- und Obstmost soll, wiewir hören , gestern dem ständischen Ausschüsse zugefe

'
rtigtworden sein . Als wahrscheinliche Zeit der Wiederberufungder Stände wird jetzt die Mitte des Monats Februar bezeich¬net ; doch läßt sich Dies vorerst noch nicht verbürgen .Vorgestern beendigte die Tänzerin Dona Pevita Oliva ihrGastspiel. Sie hat einen Beifall gefunden, wie es hier sel¬ten vorgekommen ist .

Nach dem vor kurzem ausgegebenen 40. Jahresberichtder würtemb. Bibelanstalt wurden im Laufe des Jahres1851/52 unentgeltlich abgegeben 2001 Bibeln, 569 NeueTestamente, zu niedrigen Preisen 2833 Bibeln und 4656Testamente. Außerdem wurden zu vollen Preisen verkauft4708 Bibeln und 6951 Neue Testamente. Seit dem Be¬
ginne der Anstalt wurden verbreitet 623,515 Eremplare derBibel und des Neuen Testaments.Einer der kläglichen würtembergischen Gemeindepolizei -
stcllen sind dieser Tage zwei Hauptgauner, die wegen Raub¬mords zu 20jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt und aufdem Transporte nach dem Zuchthaus zu GotteSzell ihr zurBeherbergung über Nacht übergeben waren , entschlüpft. Einer
derselben wurde indeß von der Gendarmerie vorgestern wie¬der abgefaßt und hieher geliefert, von wo er heute früh wohl¬verwahrt nach GotteSzell weiter gebracht wurde . Von demandern ist bis jetzt keine Spur . Es erinnert Dies im In¬teresse der öffentlichen Sicherheit wiederholt an den schonmehr ausgesprochenenWunsch, es möchte die gesammte Po¬lizei des Landes in die Hände des Staats übergehen unddieser solche einem wohl organisirten Körper übertragen.Nach dem „Heilb. T .-BI ." hat Se. Maj. der König demDichter vr . JustinuS Kerner einen jährlichen Gehalt von500 fl. ausgesetzt .

München , 6 . Jan . Hr . v . d. Pfordten hat die Erlaub-niß erhalten , das ihm vom König von Sachsen verlieheneGroßkreuz des sächsischen Verdienstordens annehmen undtragen zu dürfen.
Von Montalembert's „katholischenInteressen im 19. Jahr¬hundert" sind zwei der drei erschienenendeutschen Uebersetzun-gen wegen einer Bayern betreffenden Stelle mit Beschlag be¬legt worden , nämlich die in Schaffhausen und die in Tübin¬

gen herausgekommenen Uebersetzungen. Die dritte , vonProf. Schmitz in Negensburg, hatte diese Stelle wohlweis¬lich weggelassen und passirte so.
Zu Ehren des Professors v. Liebig wird am 16 . im „Bay¬rischen Hof" ein glänzendes Festmahl stattfinden. Flotow'sneue Oper „Indra ", die kürzlich in Wien mit so vielem Bei¬fall aufgeführt wurde, wird bereits am k. Hostheater dahiereinstudirt.
Frankfurt , 6. Jan . (Fr. P .-Z.) In der am letztenMontag abgehaltenen Sitzung des Bundestags wurde dervom königl. preußischen Bundestags-Gesandten vvrgelegteEntwurf einer Antwort auf die Anzeige der Thronbesteigungdes Kaisers Ludwig Napoleon mit Stimmenmehrheit ange¬nommen. Die betreffende Notifikation dürfte schon Tagsdarauf dem Marquis v. Tallenay zugefertigt worden sein.
Hannover . In Hannover nehmen die Wahlen zur'

Ständeversammlung geräuschlosen Fortgang. Niemand küm¬mert sich viel um die bei dieser Gelegenheit erscheinendenPar¬teischriften. Die Stüve's bleibt eben so unbeachtet, als dievor einigen Tagen ausgegebene ritterschaftliche Gegenschrift .
Holstein . Der „Allgemeinen Zeitung " wird aus Kiel

Folgendes mitgetheilt : Der Hr . v . A. zu L. hatte sich Ln derStadt Schleswig ein großes Haus von dem Grafen M. ge¬kauft, nachdem der Letztere gezwungen worden war, Schles¬wig zu verlassen . Er hatte dieses Gebäude für seinen Win¬
teraufenthalt bestimmt und ließ es dekoriren, als ihm plötzlichvon Polizei wegen eröffnet ward, er möge daS Haus in allen
Zimmern grün dekoriren lassen , da man gewilligt sei, eia
Krankenhaus für die Augenkranken der dänischen Armeedaraus zu machen . Hr . v. A., nicht wenig erstaunt, erwie-dert, daß er nicht beabsichtige , sein Haus ohne Weiteres zueinem Augenhospital herzugeben, und daß er demgemäß in
seinen Arbeiten ruhig fortfahren werde. Da erscheint eia
bestimmter Befehl, das Haus sofort zu dem bezeichneten
Zweck zu übergeben. Jetzt wird Hr. v. A. über diesen Ein¬
griff unmuthig , und um zu beweisen, wer denn am Ende
Herr im Hause sei, läßt er einen Meister mit zehn Gesellenkommen und befiehlt, das ganze Haus niederzureißen . Jawelchem Staat wäre das Elftere von ihm verlangt, das
Zweite ihm verwehrt worden ? Als aber die MaurerleuteHand ans Werk gelegt haben und mit der Hälfte fertig sind,schickt die Polizei eine Adtheilung dänischerDragoner, welche



die Maurer verjagen und die Einreißung verhindern . Und
so steht jetzt das halbeingeriffene Haus mit polizeilicher Be¬
wachung , und die Gerichte werden — vielleicht einen sehr
seltenen Fall zur Enscheidung bekommen.

Berlin , 6. Jan . Es ist Thatsache — schreibt man der
„L. Z ." , — daß die dänischen Gesandtschaften angewiesen
worden sind , tzine Pässe zu visiren und keine Dokumente '

zu -
zulaffen , in welchen die Bezeichnung „ Schleswig -Holstein "

enthalten wäre , aus dem Grunde , weil ein solches nicht
eristirc .

Der „ Preuß . Staatsanzeiger " veröffentlicht eine unterm
15 . Okt . ergangene allerhöchste Kabinetsordre , die dem preußi¬
schen St .-Johanniter -Orden beigelegte, seiner ursprünglichen
Stiftung entsprechende, gemeinnützige Bestimmung betreffend,
der zufolge die Ballei Brandenburg des evangelischen St .-
Johanniter -Ordens , unbeschadet der durch das Edikt vom 30 .
Okt . 1810 erfolgten Einziehung der Güter derselben als
Staatsgüter , wiederhergestellt wird .

Die Verhandlungen , welche mit Hrn . v. Bruck hier ge¬
pflogen werden , sollen nach dem Wunsche beider verhan¬
delnden Theile möglichst beschleunigt werden .

Man ist hier in großer Besorgniß über die Korvette
„ Amazone " , über welche es an Nachrichten fehlt . Man
fürchtet , es möchte ihr ein Unfall zugestoßen sein.

Nach der „ N . Pr . Z ." hat Se . Maj . der König die Ab¬
haltung der diesjährigen Feier des Krönungs - und Ordens¬
festes für den 23 . Jan . befohlen . Die kirchliche Feier findet
in der alten Schloßkapelle statt , obwohl die neue Schloßka¬
pelle , bis auf den Altar , durchaus vollendet ist . Die ägyp¬
tischen Alabasterblöcke zu den Säulen dieses Altars sind vor
einigen Tagen erst aus Alexandrien hier eibgetroffen . Näch¬
sten Sonnabend wird das königl. Hoflager wieder nach Schloß
Charlottenburg verlegt . — Der „ St .-Anz." enthält das aller¬
höchste Privilegium wegen Emission von 500,000 Thlrn .
Prioritätsobligationen der Stargard -Posener Eisenbahn -
Gesellschaft.

H Berlin , 6. Jan . Die vorgestern erfolgto Ergän¬
zung und Neukonstituirung des hiesigen Gemeindcraths liefert
in der fast einmüthigen Wiederwahl der seitherigen Borstand¬
schaft den gewichtigen Beweis , daß in der Kommunalver -
tretung der Hauptstadt die seit dem Jahr 1850 zur Geltung
gelangte konservative Majorität sich unverändert im Besitze
ihrer Stellung zu erhalten gewußt hat . Alle Bemühungen
um die Wahl der vormärzlichen liberalen Elemente , welche
dann in den Bewegungsjahren eine so bedenkliche Rolle
spielten , sind an dem loyalen Sinn der großen Mehrheit ge¬
scheitert. Diese Thatsache verdient doppelte Beachtung An¬
gesichts der Erscheinung , daß neuerdings gerade in mehre¬
ren größeren Städten der Monarchie sogar die offenkundige
Demokratie wieder einen Theil ihrer Kandidaten in die Ge -
meinderäthe , ja selbst an die Spitze der Kommunalverwal¬
tungen zu bringen gewußt hat . Glücklicher Weise zeigt die
Regierung jetzt , wie mit „ politisirenden Stadtverordneten " ,
welche sich unbefugt in allgemeine Staatsangelegenheiten mi¬
schen , zu verfahren ist. Aber den Städten selbst kann mit
der Zeit aus diesen Wahlen vormärzlicher Richtung nur
neuer Schaden entstehen.

Der frühere Kriegsminister , Generalleutnant v . Stock¬
hausen , ist an Stelle des nunmehr ganz in Ruhestand getre¬
tenen Generals v. Selasinski in diesen Tagen zum Chef der
königl . General -Ordenökommission ernannt worden . Hr .
v. Stockhausen ist bekanntlich Abgeordneter der Ersten
Kammer .

In Bezug auf die in hiesigen Blättern angeregte Streit¬
frage wegen des vom Handelsminister vorgelegten Planes ,
betreffend die Kapitalisirung des Eisenbahn -Fonds , erfahren
wir aus bester Quelle , daß allerdings sämmtliche Staatsmi -
nister , mit alleiniger Ausnahme des Finanzministers , sich für
den Plan erklärt haben ; wenn aber bei Fragen , in denen
es sich um Staatsgelder handelt , der Finanzminister mit sei¬
nen Kollegen in Widerspruch tritt , so wird der bestehenden
Ordnung gemäß die Sache zur allerhöchsten Entscheidung an
Se . Maj . den König gebracht. Der König soll dem handels -
ministeriellen Vorschläge keineswegs ganz abgeneigt sein ;
doch dürfte die Annahme und Ausführung desselben für die
nächste Zeit wenigstens noch nicht erfolgen , indem von Sei¬
ten mehrerer Privatgesellschaften Anerbietungen wegen Ueber-
nahme deS Baues einzelner der projektirten Eisenbahnen ein¬
gegangen sind , welche vorerst einer nähern Prüfung unter¬
liegen .

Breslau , 5 . Jan . In der Staatengeschichte pflegt
man beim Beginn des neuen Jahres einen Rückblick auf daS
abgelaufene Jahr zu werfen ; warum sollte es nicht vergönnt
sein, in der Lokalgeschichteein Gleiches zu thun ? Und in der
That ist dies abgelaufene Jahr für Breslau ein ungewöhn¬
lich ereignißreiches gewesen. Es brachte uns zunächst und
vor allen Dingen die schlesische Industrieausstellung , welche
uns bei allen ihren zahlreichen Mängeln und Verkehrtheiten
gleichwohl ein Bild des Standes des gesammten Gewerb -
fleißes in der Provinz aufgerollt hat , das ihr zum hohen
Ruhme gereicht und sie den vorgeschrittensten Industrielän¬
dern ebenbürtig zur Seite stellt . In dieselbe Zeit fiel ein
längerer Besuch des Königs , der mit einem Glanze und ,
was mehr ist , mit einer Herzlichkeit begrüßt wurde , welche
geeignet waren , die letzten Erinnerungen an eine traurige
Vergangenheit zu verwischen. Weiter sah Breslau in die¬
sem Jahr die ersten Jesuitenmissionen in seinen Mauern .
Schon vorher hatten dieselben ihre Kanzeln in andern Thei -
len der Provinz , und selbst ganz nahe vor den Thoren der
Stadt aufgerichtet ; aber erst die letzten Monate deS Jahres
brachten ihnen die oberhirtliche Erlaubniß , in der Stadt
selbst eine Wirksamkeit zu eröffnen , welche sich einer noch
nicht gesehenen Theilnahme zu erfreuen hatte , aber leider
das Zeichen zu einer konfessionellen Spannung gab , die auch
jetzt noch ihre starken Wellenschläge wirft . Was die engeren
lokalen Ereignisse angeht , so auch ist daran das Jahr nicht
unfruchtbar gewesen . DaS Theater hat an Fräulein Fischer, !
welche seit kurzem die Verlobte deS Theaterdirektors vr . I

Nimbs ist , eine Sängerin ersten Ranges gewonnen , und
das Konversationsstück zwei Erwerbungen , Hrn . Braumei¬
ster und Fräulein Flaminia Hofmann , gemacht , die jeder
Bühne zur Zierde gereichen würden , und die das Wiener
Hofburgtheater bis jetzt vergebens sich bemüht hat , uns wie¬
der zu entführen . Mit solchen Kräften ist hier , von allen
deutschen Bühnen zuerst , mit großem und nachhaltigem Er¬
folg Richard Wagner ' s geniale Oper „ Der Tannhäuser " in
Szene gegangen , und eines der geistreichsten und besten Lust¬
spiele der neueren Zeit , „ Die Journalisten " , von dem Re¬
dakteur der Grenzboten , Gustav Freitag .

Der Sommer brachte uns , neben dem Stadttheater , zum
ersten Mal eine Sommerbühne , die mit weniger Ansprüchen
sich gleichwohl sofort ein bedeutendes Terrain zu sichern
wußte . Die berühmte Renz '

sche Reitergesellschaft , die ihren
ständigen Sitz in Berlin hat , war vier Monate lang in Bres¬
lau und brachte ein Pferdedressur - und Kunstreiter -Fieber
zu Wege , welches die ganzen vier Monate hindurch drückend¬
volle Häuser machte. Es wird in der ganzen Provinz kein
namhafter Ort vorhanden sein , der nicht mindestens einmal
mit einem Eiscnbahn - Ertrazuge seine gesammte disponible
Einwohnerschaft zu ihr gesandt ; die Völkerwanderung war
so groß , daß für diese fremden Gäste meistens eine eigene
zweite Tagesvorstellung angesetzt werden mußte . Kurz vor
dem Schluß des Jahres traf die chinesische Familie , Hr .
Chang Ata > mit seiner Frau , der schätzenswerthen San Ahug,
seiner Schwägerin , der nicht minder achtbaren Chung Ahoo
und seiner Magd Kiew, hier ein und eröffnete ihren „ Salon " ,
in welchem man für 5 Sgr . veritable chinesische Füße , die
wir Pferdehufe nennen würden , und einen Zopf von 3 Ellen
Länge nebst den schönsten mongolischen Backenknochen und
langgeschnitzten Schweinsaugen sehen und außerdem Roman¬
zen hören konnte, welche Fräulein Chung Ahoo mit der Stimme
eines Hausknechts in einer in drei Tönen sich bewegenden,
sogenannten Melodie und unter der Begleitung einer soge¬
nannten Musik vortrug , die Hr . Chung Atai dadurch hervor¬
brachte, daß er mit zwei Bambusstäbchen auf eine Holzplatte
losschlug. Und kaum war Hr . Chung Atai nach Warschau
verschwunden , so wurde er durch die „ Beduinen aus der
Wüste Sahara " ersetzt , welche noch jetzt ihre Sprünge
machen, die man eben sehen muß, um sie für möglich zu hal¬
ten. Was uns aber das Jahr nicht gebracht hat , das ist
die Cholera , obgleich dieselbe in ganz Schlesien und selbst
dicht vor den Thoren der Stadt furchtbar gehauSt hat . Es
ist fast ein Wunder , daß Breslau , eine der ungesundesten
Städte der Welt , diesmal verschont geblieben ist.

Das Fürstenthum Waldeck ist dem Paßkarten -Verein
beigetreten .

In Gotha wird für den nächsten Landtag der Entwurf
einer neuen Gemeindeordnung , sowie die Frage über Preö -
byterial - oder Synodalverfassung der Kirche eine wichtige
Vorlage bilden .

Gotha , 4 . Jan . ( Lpz . Z .) Die thüringischen Staats -
regicrungen stehen gegenwärtig in Betreff einer gemein¬
samen Gcrichtsorgantsalion in Verhandlungen , und es soll
nach Lokalberichten für den Fall einer Einigung hinsichtlich
der Schwurgerichte die Einrichtung getroffen werden , daß an¬
einander grenzende Gebietstheile verschiedener Staaten zu
einem hinlänglich großen Schwurgerichtsbezirke gebildet und
dadurch für die betreffenden Staatsangehörigen weite Reisen
und eine lang ^ und störende Abwesenheit vom Hause und
Geschäfte vernneden werben .

Leipzig . Auf der hiesigen NeujahrSmesse fand Leder
einen so raschen Absatz , daß noch vor Neujahr Alles geräumt
war . In Tuch war der Absatz , mit Ausnahme eines Ame¬
rikaners , der 20,000 Stück cinthat , minder belangreich .
Ueberhaupt ist man, wie das „Dresd . Journ ." schreibt, der
Meinung , daß eine lebhafte Messe, in Ansehung auf den
Großhandel , nicht zu erwarten sei.

Leipzig , 5. Jan . ( Fr . P .-Z.) In unserer Stadt herrscht
augenblicklich eine gewisse Aufregung , die der Ausfall der
Stabtverordneten - Wahlen veranlaßt hat . Während näm¬
lich fast überall im Lande diese Wahlen ein für die konserva¬
tive Partei günstiges Resultat ergeben haben , ist es in Leip¬
zig der Thätigkeit der Liberalen und Radikalen gelungen ,
das ganze Kollegium der Gemeindevertreter , mit einigen
wenigen Ausnahmen , aus Anhängern ihrer Partei zu besetzen .
Wie wir hören , sind unverhälwißmäßig viele Reklamationen
von Gewählten bei der Behörde eingelaufen , wodurch die
Einführung der neuen Gemeindevertreter sich noch einige
Zeit verzögern wird . Unterdessen befindet sich die Stadt
zum ersten Mal ganz ohne Gemeindevertretung .

Wien , 3 . Jan . Man schreibt dem „ W . Stsanz ." : Die
allerhöchst beschlossenenReduktionen in der Armee, worüber
ich bereits vor längerer Zeit schon berichtet habe, werden in
kurzem auf offiziellem Wege durch das „ Militär - Verord¬
nungsblatt " kundgemacht werben . Sie betreffen vornehmlich
die dritte Armee ( in Ungarn ) , und es wird hier bei der Ar¬
tillerie die Bespannung per Batterie um 14 Pferde vermin¬
dert , die Garnisonsbataillone werden um 8 Kompagnien und
die übrigen um 2 Kompagnien reduzirt . Mit Rücksicht auf
die im Pionnier -, Sapeur - und Mineurkorps vorzunehmenden
Reduzirungen steht die allerhöchste Entschließung noch zu ge¬
wärtigen .

Von Berlin ist vorgestern ( l . Jan .) eine Note des Frhrn .
v. Bruck im Ministerium des Acußern eingetroffen , deren
Inhalt , wenn er gleich nicht vollständig bekannt worden ist,
denn doch vollkommen geeignet sein dürfte , die mit Rücksicht
auf eine nahe bevorstehende Verständigung laut gewordenen
Hoffnungen neuerdings zu beleben. In den hiesigen diplo¬
matischen Kreisen wird mit Bestimmtheit versichert, daß be¬
reits jene Punkte der zu treffenden Vereinbarung , rücksicht¬
lich deren früher die größte Meinungsdifferenz herrschte, eine
befriedigende Erledigung gefunden hätten , und es sich nun¬
mehr um die Feststellung solcher Punkte handle , die im Ver¬
gleiche zu den bereits erledigten nur untergeordneter Natur
sein können. Se . Maj . der Kaiser nimmt an dem Fortgang

der Unterhandlungen großen Antheil ; Graf Buol pflegt
nach dem Eintreffen der die Unterhandlungen berührenden
Berichte des Frhrn . v. Bruck alsogleich Sr . Majestät aus¬
führlich zu referiren , und wir hören , daß Allerhöchstdieselben
sich bereits zu verschiedenen Malen sehr gnädig über den
Eifer zu äußern geruhten , mit welchem der kaiserl. Bevoll¬
mächtigte sich dieser Angelegenheit widmet .

Frhr . v . Prokesch-Osten hatte vorgestern eine Audienz bei
Sr . Majestät und konferirt häufig rmt dem Hrn . Minister
des Aeußern , wobei nicht selten auch der preußische Gesandte
zugegen ist.

Aus Wien hat der Telegraph die erfreuliche Kunde ge¬
bracht , daß das Silberagio bis auf 7 Proz . gefallen war ,
während gleichzeitig die 5proz . Metall . b»s auf 96 ^ sich er¬
hoben hatten . Die seit Jahren offene Kluft zwrschen Papier -
und Silbergeld ist also nahe daran , zu verschwinden . Dieses
erfreuliche Ergebniß herbeizuführen — sagt die „ Allg. Z ." —
schienen alle Anstrengungen der Finanzkunst des Staats un - .
zureichend ; in der Nachricht von der bevorstehenden Reduk¬
tion des Heeres lag der Zauber , der es rasch bewirkte .

« Wien , 4. Jan . Die „ Ocsterr . Corr ." verbreitet sich
heute über die Anerkennung des französischen Kaiserthums
durch die östlichen Mächte und den Bundestag . „ Wir haben
selten eine Nachricht mit größerer Befriedigung ausge¬
nommen " , beginnt das halbamtliche Organ , und motivirt
diese Ansicht dadurch , daß sie in der erfolgten Vereinbarung
der Großmächte einen Beleg dafür findet, daß die Erhaltung
des Weltfriedens das oberste leitende Prinzip ihrer Politik
bildet . Die Mächte hätten nicht die Stellung der neuen
monarchischen Institutionen zum französischen Volk und deren
Nechtstitel in Bezug nach innen , sondern nur deren Be¬
ziehungen nach außen und die Bürgschaften , die sie für die
Fortdauer friedlicher Verhältnisse diele , auf Grundlage der
bestehenden Völkerverträge in offizielle Erwägung zu ziehen
gehabt . Sie hätten das Kaiserthum als eine Thalsache hin¬
genommen, wie sich ja manch andere große Thatsache in die
Verträge von 1815 , an deren einzelnen Bestimmungen man
nicht Mit Starrheit sestgehalten habe , hineingeschoben hätte .
Es sei deßhalb auch formell nothwendig , es auszusprechen ,
daß durch die Anerkennung der ( in jenen Verträgen ausge¬
schlossenen ) Dynastie Napolcon ' S die Vötkerverlräge von
1815 nicht als aufgehoben zu betrachten seien , sondern
daß vielmehr die Anerkennung nur unter ausdrücklichem
Vorbehalt des unverrücklen Bestandes derselben erfolge .
Wenn nun Einige meinten , daß die Verschiedenheit des Ur¬
sprungs der monarchischen Gewalt in Frankreich und den
übrigen europäischen Thronen einen solchen Gegensatz in sich
trage , daß auf ein herzliches und rückhaltloses Zusammen¬
wirken nicht zu rechnen sei, und darin Grund zu Befürchtun¬
gen über eine Spaltung des Kontinents in zwei getrennte
Lager und allerlei damit zusammenhängenden Besorgnissen
finden, so antwortet die „ Oesterr . Corr ." , daß allerdings die
Gleichartigkeit der Rechtstitel und der Natur der Staats¬
gewalten Sympathien begründen , im praktischen Vorgehen
aber seien nicht Sympathien , sondern Tendenzen und Inter¬
essen entscheidend. Der Schluß des Artikels lautet wie folgt :

Die kaiserliche Gewalt in Frankreich hat die Proben ihrer Dauer¬
haftigkeit erst abzulegen . Wir sagen damit einem Lande gegenüber ,
das so viele Erschütterungen durchlebte und so oft zu Grundstein¬
legungen neuer VerfaffungSbauten schritt , nichts Verletzendes . Wir
reden aber aufrichtig , wenn wir ihr Dauer , Glück und Gedeihen
wünschen.

Abgesehen von jenem Siegel derDauerhaftigkeit , das jeder Staats¬
gewalt nur die Zeit aufzudrücken vermag , ist Nichts in Frankreich
geeignet , Mißtrauen oder Abneigung auswärt « zu erregen . Zu
keiner Zeit war dort die Staatsgewalt so gefestigt , das Prinzip der
Autorität zu solcher Anerkennung gebracht , als unter der starken
Hand seines gegenwärtigen Herrschers . Zum ersten Male steht die
Revolution in Frankreich außerhalb der Verfassung , zum ersten
Male kann und darf die französische Regierung loyal sein, ohne zu
ungerechten Prätensionen durch das Bebürfniß , sich mit den Par¬
teien abzufindcn , gedrängt zu werden . Diesen mächtigen Umschwung
der Dinge hat das Genie , der Muth und die Kraft des Manne «
herbeigeführt , der jetzt als Kaiser der Franzosen herrscht .

Wenn unter seiner Hand Frankreich erstarkt und sein Ansehen
schwerer in die Wagschale der europäischen Verhältnisse fällt , so ist
es natürlich , daß Frankreich auch mit aufmerksamern Augen beob¬
achtet wirv , als früher , wo es im Innern zerrissen und daher nach
außen schwach war . Aber wenn wir auf Oesterreichs und seiner
Verbündeten Kräfte unv VertheidigungSmittel blicken , so find eS
nicht die Gefahren eines äußern Angriffs , vor denen wir Ursache
haben , besondere Besorgnisse zu hegen . Wir erblicken in der ge-
kräftigten Lage Frankreichs nur eine Mahnung an Deutschland ,
einig zu sein im Innern wie nach außen . Deutschland muß seine
Kraft in seiner Einigkeit suchen , und soll in Bezug auf seine Sicher¬
heit sich nicht von dem guten Willen seines Nachbars abhängig
machen. Mit der Angriffssähigkeit von einer Seite muß die Wider¬
standskraft der andern Seite in das Gleichgewicht gesetzt werden .
Es ruht in diesem Ebenmaße der Kräfte die Bürgschaft für die Er¬
haltung des Friedens und für die eigene Sicherheit . Aber eS liegt
in dieser erhöhten Vorsorge nichts Herausforderndes , Nichts , was
Empfindlichkeiten wecken oder das gute Vernehmen zu stören ver¬
möchte.

Frankreich .
f- Paris , 7. Jan . Der heutige „ Moniteur " veröffent¬

licht die am 9. v. M . zwischen Frankreich und Belgien ab¬
geschlossene Uebereinkunst zur einstweiligen Erneuerung des
Handelsvertrags vom 13. Dez. 1845 bis zum Abschluß eines
zu vermittelnden definitiven Handelsvertrags . Belgien ge¬
währt hiebei der französischen Salzeinfuhr einen Vortheil ,
und gleichzeitig wird zu seinen Gunsten durch ein kaiserliches
Dekret der alte Zollsatz auf feine Steinkohlen und Roheisen
wiederhergestellt . Ein anderes kaiserliches Dekret verfügt ,
daß in Zukunft die Beträge der Geldbußen wegen Preßver -
gehen drei Monate lang blos in der Depositenkaffe hinter -
legt werden sollen , damit während dieser Zeit das Begnadi¬
gungsrecht nicht durch den FiSkus behindert werden kann,
der die einmal eingezogenen Geldbußen nicht wieder heraus -



gibt . Folgt bann die halboffizielle Mittheilung , daß der
Graf v. Hatzfeld, preußischer Minister , Hr . v . Hübner , öfter,
reichischer Gesandter , und Hr . Rumpfs , Ministerresident der
freien Städte , ihre neuen Beglaubigungsschreiben erhalten
haben und demnächst dem Kaiser überreichen werden .

Schließlich veröffentlicht der „ Moniteur " zwei Erlasse des
Ministers des Innern , wovon der erste die Formen und
Bedingungen regelt , unter denen das Diplom als Mitgliedeiner der von dem Staat genehmigten und überwachten ge¬
genseitigen Unterstützungsgesellschaften statt Passes oder
Wanderbuches dienen kann ; der andere betrisst die Voll¬
streckung des Dekrets über die ung.esunden oder hinderlichen
Etablissements .

Der Kaiser wird diesen Winter in den Tuilerien mehrere
große Bälle geben. Der erste wird am 12 . d . stattfinden .Am 15. Jan . begibt sich der kaiserliche Hof nach Compiegne ,wo eine große Hetzjagd veranstaltet werden wird . Der
Kaiser wird nach Beendigung der Jagd sofort nach Paris
zurückkommen.

Angriffe auf isolirte Militärpersonen kommen in der letz¬ten Zeit ziemlich häufig vor . In der vorletzten Nacht wurde
wieder in der St . - Antonius -Vorstadt ein Artillerist von vier
Individuen angefallen . Er machte Gebrauch von seinemSäbel und verwundete einen seiner Angreifer , die dann vor
einer herannahenden Patrouille die Flucht ergriffen . — Das
Pariser Zuchtpolizeigericht hat 5 Personen , 2 Commis ,einen Arbeiter , einen Rentier und einen Weinhändler , zu ver¬
schiedenen Geld - und Gefängnißstrafen wegen Beleidigungdes Staatsoberhauptes vcrurtheilt ; die Urtheile lauten auf500 und 100 Fr . Geldstrafe und auf mehrere Monate Ge -
fängniß . — Das Zuchtpolizeigericht von Perigueur hatdie zwei Hauptangeklagten in dem Pulverfabrikations -Prozeßvon Cendrieur zu 1 Jahr Gefängniß und 100 Franken
Geldstrafe und die Uebrigen zu kleinen Geld - und Gefäng¬
nißstrafen verurtheilt .

Vermischte Nachrichten .
— * * Die Finanzfabel von Steuerfuß , Stiefel und

Absatz . Einige junge StaatSschuster , welche lange auf der Wan¬
derschaft gewesen waren , Paris , London und Neu -Aork gesehen,und sich recht in der Welt umgethan hatten , kamen endlich wieder in
ihr Vaterland zurück , und fingen ihr eigenes Geschäft an . Sie
hatten ganz neue Leisten mitgebracht , und bekamen deßhalb großen
Zulauf von den Leuten ; denn Alles wollte fich Schuhe und Stiesel
nach den neuen fremden Leisten machen lassen. Obgleich ältere Leute
den Kopf schüttelten und sagten : „Diese Leisten find recht nett und
gut ; aber fie sind nicht nach unfern Füßen gemacht " , so meinten
die jungen doch , es sei eben jetzt Mode , daß die Leisten fich nicht
nach den Füßen , sondern die Füße sich nach den Leisten richten
müßten , und fuhren fort , fich franzöfisch-englisch-amerikanische
Siebenmeilenfortschrittsstiefel zu bestellen. Wenn sie auch oft nicht
recht paßten , so biß man ihnen zulieb die Zähne übereinander , und
ruhte nicht , bis der Fuß in den neumodischen Stiefel hincingezwängtwar . Die Kundschaft und das Ansehen der jungen Staatsschuster
nahm täglich zu, und kühn gemacht durch den Erfolg beriefen fie ein¬
mal eine große Versammlung aller jungen Zunftmitglieder , und
machten da aus , daß jetzt Alles auf einen andern Fuß müsse einge¬
richtet werden , und daß fortan nur nach ihren Leisten dürfe ge-
arbeitet werden ; denn es sei viel ehrenvoller , durch ein neues
Stiefelspstem Krähaugen und Leichdorne sich am Fuße zu ziehen,als nach dem alten Stiefelspstem behaglich einherzuwandeln . Alle
Schustermeister sollten fortan das Maß für die Publikumsstiefel nicht
mehr an den Publikumsfüßen , sondern an ihren Köpfen und Leisten
nehmen . Endlich trat auch Einer auf , und sagte : „ Meine - Herren !
Wir haben in unserer Qualität als StaatSschuster für den ganzenStaatskörper zu sorgen , und müssen ihn von unten nach oben kuri -
ren . Vor allen Dingen müssen wir also fragen : Auf welchem Fuße
steht er ? Leider steht er auf einem schlechten Fuße ; denn er stehtund geht auf dem alten Steuerfuße , welcher zu schwach ist , und
täglich mehr schwillt. Der Steuerfuß hat einen zu schweren Gang ,und tritt nicht leicht genug auf . ES ist ihm nur dadurch zu helfen ,daß wir ihm einen neuen Stiefel nach unfern Leisten machen." Da

riefen Alle Beifall , und sogleich wurde ein neuer Steuerfußstiefelin die Arbeit genommen . Das Maß dazu nahmen fie wieder nachihrem Kopf , als wollten fie dem Staatskörper rin Cereviskäppleinoder einen weißen Hambacher Hut zum Geschenke machen. Als nunder neue Stiefel fertig war , so wollte er eben nicht paffen . Dawurden die jungen StaatSschuster ärgerlich und riefen : „Der Stie¬fel m u ß paffen ! Er ist ja so schön gearbeitet und so gar glänzendgewichst , daß man fich darin sehen kann wie in einem Spiegel ."Und fie nahmen den Stiefel , ließen ihn von Hand zu Hand gehen,und freuten fich Alle wie Kinder , daß ein Jeder fich darin sehenkonnte , und Jeder lachte den schön gewichsten Stiefel freundlichan , weil er fich selbst dartn lachen sah. Zuletzt , als der Stiefeleben durchaus nicht paffen wollte , nahm Einer ein großesMesser, und stürzte auf den Steuerfuß los , indem er rief : „Ichhab 'S ! Wir schneiden dem Steuerfuß den großen und den kleinenZehen ab, dann wird ihm unser Stiefel schon paffen !" Das kameinigen Anderen nun doch zu arg vor , und eS entstand ein großerStreit , bis endlich ein alter erfahrener Meister dazwischen trat ,Frieden stiftete , und sprach : „Meine Herren ! Ich bin zwar keinfranzösisch- englisch- amerikanischer Siebcnmeilenstiefelmacher , fon -dern nur ein gewöhnlicher Handwerksmann ; aber so viel kann ichEuch doch sagen , daß Ihr einen sehr dummen Streich gemacht habt .ES ist allerdings wahr , daß der alte Steuerfuß keinen leichten Ganghat ; auch ich bin schon oft tüchtig von ihm getreten worden . Aberder Hauptfehler liegt nicht an ihm , auch nicht an seinem Stiesel imGanzen ; soiidern das Uebel liegt nur darin , daß der Absatz abge¬laufen ist. Statt nun einen neuen Absatz zu machen, macht Ihreinen neuen engen Stiefel , ohne zu bedenken , daß der Absatz die
Hauptsache sei , und wollt nicht einsehen, daß wir mit dem altenSteuerfuß und seinem Stiefel uns noch immer behelfen können ,wenn nur ein tüchtiger Absatz da ist. Lieber den alten Fuß undStiefel mi t Absatz, als einen neuen französisch-englisch-amerikani -
schen Stiefel ohne Absatz !" Da waren die jungen StaatSschusterstill, und fie gingen heim , um zu versuchen, ob fie keinen neuen gutenAbsatz zuwege brächten ; aber leider ist es ihnen noch nicht gelungen .

( Sch - n .)

Reueste Post .
« Der „Köln . Ztg ." zufolge ist am 22 . Dez . im Senat zuWashington eine Bill eingebracht worden , welche die Her¬stellung einer Eisenbahn nach dem Stillen Meere und die Er¬

richtung von Postrouten längs der ganzen Linie bezweckt .Sie fand günstige Aufnahme . Auch ist im Senat ein Antraggestellt worden auf Vorlegung der Korrespondenz , welchezwischen den Regierungen Englands , Frankreichs und der
Vereinigten Staaten geführt worden ist in Bezug auf die
Gewährleistung der spanischen Herrschaft auf Cuba . — Die
englische Dampffregatte „ Vesta" hat kürzlich bei Cuba drei
Sklavenschiffe weggenommen.

Die englischen Minister haben nach ihrer Wiedererwäh¬lung der Reihe nach Reden an ihre Wähler gehalten , welchejetzt die englischen Blätter füllen. Da man die Persönlich¬keiten der Redner und ihre politische Richtung kennt , so bie¬ten ihre Aeußerungen kein sonderliches Interesse , zumal sienicht ins Einzelne eingehen. Lord John Russell erklärte die
auswärtigen Beziehungen als die „freundlichsten und fried¬fertigsten " , rühmte das ministerielle System der innern Po¬litik , welches „auf den Prinzipien der bürgerlichen und po¬litischen Freiheit ruhe " , und sprach das Vertrauen aus , die
auswärtige Politik werde „ die Unabhängigkeit des Landesund das Glück der Welt zum Resultate haben , wenn wirvon einer fremden Nation Nichts verlangen , was sie uns
gerechter Weise abschlagen könnte, und wenn wir von ihrnur Wohlwollen und Loyalität begehren." Lord Palmerstonsprach sich entschieden zu Gunsten des Freihandels aus , und
äußerte seine Befriedigung darüber , daß der gute Fortgangder freiwilligen Anwerbung für die Miliz den Hoffnungendes englischen Volkes entsprochen habe.

Wie eine tel. Meldung der Franks. Bl . aus Berlin , 7 . d.,besagt , gelangte die an diesem Tage stattgehabte Wahl eines
Präsidenten der Zweiten Kammer erst nach dem drittenSkrutinium und auch dann erst durch das Loos zum Ziel .

Im dritten Skrutinium nämlich erhielten der Kandidat derRechten , Hr . v. Kleist-Retzow, und der Kandidat der Linken,Graf Schwerin , gleichviel ( 154) Stimmen . Das Loosentschied für den Kandidaten der Linken , den mehrjährigenPräsidenten Grafen Schwerin , der die Wahl auch annahm .Nach der „ Fr . P .-Z ." ist in Ossevbach ein Zigarrenfabri¬kant m .t Hrnterlassung einer Schuldenwasse von 60,000 fl.entwichen ; seine Flucht soll mit der Entweichung des Tabak -händlerS Damaß in Verbindung stehen . — An die Stelledes verlebten HvfrathS Beil ist der Bahninspektor Wernherzum Direktor der Taunus -Eisenbahn ernannt worden .Zu Nürnberg ist der Redakteur des Oppositionsblattes„ Fränk . Kur ." , Hr . Meyer , ausgewiesen worden .Gegen Ende d. M . wird die Kaiserin von Rußland aufihrer Reise nach Venedig in Wien erwartet . Die KrönungSr . Maj . des Kaisers von Oesterreich soll im Mai statt-finden.
Am 3. d. hat die sardinische Abgeordnetenkammer das Ge¬setz über die Reorganisation der Zentralverwaltung mit 92gegen 16 Stimmen angenommen .
In Rom starb am 18 . d. der Fürst Don Attario -Lance-lotti , der Letzte seines Namens , der auf seinen Jntestaterben ,Fürsten Massimo , übergehen soll .

Frankfurter Kurszettel . 7. Jan .
( Aus d- m Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

Sraarspaplere . per eomptsnt .Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . . . 1529 P . 1525 G .5"/« MetalliqueSobligatione « . 88V,, V» bz . -/8 G .„ 4' / -Vo „ 78Vk,V,? s« bz . u . G,, 4Vn „ 70 '/», V» bez . u. G .„ fl. 25V Loose b. Rothsch. v. 1839129V. G .st. 500 „ „ „ „ 1834206,205 bez . u. G .Preuße ». 3V-V» St .- Sch . Scheine » 105 kr. 94' /- G .„ Köln - Mind -Eisenb . - Akt. 1l8 '/- P .Bayern . 5°/o Obltg . v. 1850 b. Rothsch. . 101V» P . V« G .„ AV-Vo » „ . 93" . P . 92' /» G .LudwtgSh .-Bexd .-Ersrnb .-Akt . . 10VV« P . ' / » G .Würtemb . 4' / ? /» Odlig . b. Rothsch . . . . 102 bez .3' /, °/« „ „ . . . 91 >/» P . 9VV» G .Baden . S°/» Oblig . 102'/ - G .4' / -°/° . 103 G .3 '/// ° Oblig . v. 1812 . . . . 9tV « T .Lott .-Aul . » fl. 5V . 68 '/ , G .
„ R st» 35 . . . . . 39V- P .Kurheffea . 40 Th . Loose b. Rothsch . . . . 34' /» P . V» G .Fr .-Wilh .-Rordb .-Lkt. ohueZtus . 50' / - P . ' /. G .Gr . Hessen. 4' / -Vo Oblig . 101V . G .4°/o „ b . Rothsch. . . 99 G .ZI ^O/o „ „ „ 92' /. G .rott .-A»i. K fl . 50 r . Roths » . . 94' /. G .„ „ Großh . äfl . 25b .Roths . 32V« G .Nassau . 5°/« Obltg . b . Rothsch . . . . 103 G .3*/zO/o „ ^ „ . . . 92' /. G .„ Lott .-» ul . » fl. 25 b. Rothsch. . 30 P . 29V. G .Rußland . 4' / -°/oObl . b. Baring inLst . äfl . 12 10IV- G .„ 4°/o « „ Hope in Rub . ä fl. 2 92' /, G .„ 92 G .Spanien . 3°/o tnläud . Sch . Piast . s fl. 2. 30 43'/ - bez .Holland . 2 '/ -"/ -, 2 » tegr . 66 P . 65i/y G .Belgien . , 5"/° Obl . ln Lst. » fl. 12 b. Roths « . —„ 4 -/r°/g Obl . in FrS . » 28 kr. . . M/s P - V» G .Sardinien . 5»/» Obl . b . Rothsch . tu Lire » 28kr. 97' /- G .Toskana . 50/0 Obltg . v . 1850 . 102 ' /. P . 101 ' /« G .N. Amerika . 6»/o Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30 U7V. P .
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Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herm . Kroenlein .Todesanzeige .
130. Karlsruhe . Unfern Freunden

widmen wir hiermit die Trauerkunde von
dem heute an einer Brustentzündung , im Alter
von 64 Jahren , erfolgten Hinscheiden unseres
geliebten Gatten , Vaters und Großvaters ,
Hofuhrenmacher

Michael August Winter .
Um stille Theilnahme bitten ,

Karlsruhe , 7. Januar 1853 ,
Die Hinterbliebenen .

122 Coneert -Anzeige .
Unterzeichnete veranstaltet Montag , den

10. Januar d. I . , unter gefälliger Mit¬
wirkung hiesiger Künstler , im Saale des
Museums in Karlsruhe eine

Musikalisch-declainatorische
Soiree,

wovon die Hälfte der Einnahme zum Besten
des Vereins für Rettung sittlich-verwahrlos¬
ter Kinder bestimmt ist. Einzelne BilletS
48 kr. , drei Billets 2 fl. , sind in der
Musikalienhandlung des Hrn . Alex .
Frey und beim Hausmeister Hrn .
Durm im Museum zu haben . An der
Kaffe kostet das Billet ohne Ausnahme 48 kr.
Anfang der Soiree 7 Uhr , Ende 9 Uhr .
Alles Andere bestimmen die Programme .

_ vom k. k. priv . Theater a. d. Wien in Wien .

Pharmareuten -StelLe.
12ü. I2) 1. Bis nächsteOstern findet ein

— i braver Pharmaceut in einer Apotheke in
_ der Nähe von Karlsruhe ein« angenehm «Stelle . Nähere « bei der Expedition dieses Blatte - .

133 . In der dkrcmu 'schei » Hos »
buchhandVuwtz in Karlsruhe sind folgende
empfehlenSwerthe Werke vorräthig :

8 , I v » » , 8tu
dien im Oenerslbsss , Oontrspunkt und in der
Lompositlonslekre , sus dessen ksndsokrikl .^isotilsss gesammelt und kersusgeg . von
Ign . Kitter v. 8ez - fried . 2tv verm. und im
Text vervollständigte ^ usg . von llenr ^
Uugltkierson . 7 tl . 12 kr .

Briefe , musikalische . Wahrheitüber Tonkunst und Tonkünstler .
Für Freunde und Kenner . Von
einem Wohlbekannten . 2 Bde . 3 fl.36 kr.

Kinkel , Johanna , Acht Briefe an eine
Freundin über Klavier - Unterricht .42 kr.

Liederalbum , Düsseldorfer . 6 Lieder
mit Pianofortebegleitung . 12 fl.

Liszt , Franz , Richard Wagner ' s
Lohengrin und Tannhäufer . (Aus
d. Franz .) Mit Musikbeilagen . 2 fl. 24 kr.

Nehrlich , C . G ., Die Gesangkunst ,
physiologisch , psychologisch, ästhetisch und
pädagogisch dargestcllt .

Anleitung zur vollendeten Aus -
bildung im Gesänge , sowie zur Be¬
handlung und Erhaltung des Stimmorgansund zur Wiederbelebung einer ver¬
loren geglaubten Stimme . 2te ,
vermehrte Auflage . Mit anatomi¬
schen Abbildungen . 5 fl. 3 kr.

Polko , Glife , musikalische Mährchen ,
Phantasien und Skizzen , geb. 2 fl.42 kr.

Reiffmann , A . , Katechismus der
Gesangkunst . 27 kr.

Riehl , W . H . , musikalische Cha¬
rakterköpfe . Ein kunstgeschichtl . Skiz--
zenbuch. 2 fl.

Schilling , G ., allgemeine General¬
bafflehre , nebst der Lehre von der zum
Generalbaßspiel nöthigen verschiedenen
Hilfswissenschaften , als : Harmonie ,Modulation , Begleitung rc. , mit
besonderer Rücksicht auf angehende
Musiker , Organisten und gebil¬dete Dilettanten . 2te , vielfach
verbesserte Aufl age . 2 fl. 24 kr.

Schilling , G . , allgemeine Bolks -
mufiklehre oder didaktische Darstellungalles Dessen , was der Musikunterricht zur
Erreichung seines eigentlichen
Bildungszweckes nothwendig zu leh¬
renhat . 2 fl. 24 kr .

, llokrstll , I ». , Oesvkickte
der Oper uod des König). Opernksuses i»
Lerlin. Ujt io den Text gedruckten liolr -
scknitten. 4 ü . 30 kr .

Ait 11 ertist . Keilsgen io Kol. 9 ü . 54 kr .HUlveK , W'rlesLr . , Olavier und
6 essng . Lidsktisekes und kolemisclles .
1 il . 48 kr .

Wöltje , C . , neue Grammatik der
Tonsetzk unst . 2 fl. 42 kr.

_37 (2)2. Grötzingrn . ( Anzeige . ) Draht¬
malzdörren , Metallgewebe für Papiermühlen , ge¬
flochtene und gewobene Siebe aller Art » von Mes¬
sing , Eisendraht und Roßhaar , gemalte Fenster¬
gitter mit Landschaften, Trommeln , c . verfertigt

Konrad Krieger
in Grötzingrn bei Durlach .

131. Karlsruhe .
Frische Viirkoi « , Cabeljari ,— große und kleine Seekrebse, —— frische franz . Austern , —

OI »« 4 » « I »8 et de Kresse ,Straßburger Gänfeleber - Pasteten ,«ruLle » , frijche Perrigord -Trüffel , ger . und marinirten Aal , ger . undmarinirte Gangfische , Zeichen , marinirt - r Thun -fisch, 8 » i -«i>tn « » , Häringe , Bricken , Oliven ,Bückinge, Sardellen , Capern »
frischer , acht russischer Eavlar ,sowie acht engl . Porter -Bier , alle Sortenengl . Saucen , , I- Ivkt »11UI ) Zwiebeln , Bohnen , feinstes Senfmehlin ' / , u . ' /- Pfund -Blasen , angemachter Senfln Töpfchen, I -Sppei -,— acht engl . —

als : IsrgoveUe , llsspderrx , Orsnge , Kose äcide ,keppermint rc . rc . find angekommen bei

Mrlhschafts - Ver¬
pachtung.

, 12l . s3) l . Im Mittelrheinkreis ,V» Stunden von der Eisenbahnentfernt , ist eine Wirtschaft mit oder ohne Ein¬richtung an einen Mann , der Kaution stellen kann,sogleich zu verpachten.
Das Nähere unter Lhiff. v . 2 . gegen frankirteBriefe ber der Expedition dieses Blatte «.
125 . Nr . 317. Oberkirch . ( Schulden -

ltquidation .) Der ledige Ferdinand Graf vonUlm ist Willen « , nach Amerika au-zuwandern . An¬sprüche an denselben find innerhalb 11 Tagen umso- gewisser dahier anzumelden und richtig zu stellen,andernfalls nach Umffuß dieser Frist zu solchen vonhier aus nicht mehr »erhoffen werden kann .
Oberkirch , den 5. Januar 1853 .

Großh . dad. Bezirksamt ,
Pfister .



114. W2 . In der G. Braun 'schen Hof-uchhandlung in Karlsruhe
ist erschienen und in allen Buchhandlungenzu haben :

Skizzen
aus einer Reise nach dem heiligen Land

von

Th .
evang . Pfarrer zu Bonn a. R.

In Umschlag geheftet. Preis S« kr.
132. In der G . Hof »

in Karlsruhe sind zu
haben :
Badischer G -schäftskalender f. 1853.

geb . 36 kr . Derselbe in Leder geb . 48 kr .
Tagebuch für das Geschäftsleben auf

daS Jahr 1853. 36 kr.
Landwirthschaftl . Hilfs - u . Schreib¬

kalender für 1853. Für praktische
Landwirthe . Herausgeg. v. W. Löbe .
In Leder geb. 1 fl. 39 kr.

Kalender für den Berg - u. Hüttenmann
auf das Jahr 1853. Jahrb . d. Fortschritte
im Gebiete des gesammten Berg - und
Hüttenwesens. Geb . 1 fl. 12 kr .

Taschenbuch für Forst - u Jagdmän¬
ner. 1853. Geb . 36 kr.

Haushaltungsbuch aufalle Tage im
Jahre . Geb. 24 kr .

Gubitz , Volkskalender f. 1853. 45 kr.
Horn , die Spinnstube f. 1853. 45 kr .
Nieritz , Volkskalender f. 1853. 36 kr.
Payne , Miniaturalmanach f. 1853. 27 kr.
Pilger durch die Welt f. 1853. 48 kr.
Steffens , Volkskalender f. 1853. 45 kr.
Trewendt , Volkskalender f. 1853. 45 kr.
Volkskalender , deutscher, f. 1853. 36 kr.
Weder , ill. Volkskalender f . 1853. 45 kr.
Dessen illustr . Kalender f. 1853. 1 fl . 48 kr .
Lahrer Landbote , Lahrer hinkender

Bote , Lahrer Schreibkalender und
Rheinländ . Hausfreund für 1853
zu den bekannten Preisen.

127 . (2) 1. Nr . II . Langensteinbach . ( Holz -
Versteigerung . ) Aus Domänenwaldungen deS
Forstbezirks Langensteinbach werden in dem zunächst
Langenalb liegenden Distr. Tannenwald öffentlich
Versteigert ,

am Montag , den 17 . Januar 18)3 :
8 Stämme tannen Bauholz , 9 Stück tannene

Sägklötze, 293 Stück tannene Gerüststangen von
4 bis 5" Durchmesser , 2125 Stück tannene Wagner¬
stangen von 3 bis 4" Durchmesser , 7457 Stück tan¬
nene starke Hopfenstangen von 2 bis 3" Durchmes¬
ser , und 2700 Stück tannene geringere Hopfenstan¬
gen unter 2" Durchmesser .

am Dienstag , den 18. Januar 1853 :
15 Kfr . buchen , 21 ' /» Kfr . birken , 1 ' /» Kfr. aspen

und 21 ' /» Kfr. tannen Scheiterholz, 12 ' /- Kfr .
buchen , 11 ' /- Kfr. gemischt und 32 '/^ Kfr . tannen
Prügelholz in 71 kleinen LooSabthcilungen. >

Die Zusammenkunft ist an beiden Tagen Mor¬
gens 9 Uhr in Langenalb beim RathhauS.

Langensteinbach, den 9 . Januar 1853.
Großh. bad . BezirkSsorstei .

Löffel .
89. (3)3 . Nr . 16,131 . Gerlachsheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Bei der heute
dahier stattgehabtenRekrutenaushebung pro 1853
ist der Pflichtige Georg Specht von Königshofen ,
Loos - Nr . 36, unentschuldigt ausgeblieben.

Derselbe wird aufgefordert, sich binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und seiner Konskriptionspflicht zu
genügen , widrigenfalls er der Refraktion für schul¬
dig erklärt und nach Maßgabe des Gesetzes vom
5. Oktober 1820 , Reggsblatt Nr . 15, bestraft wer¬
den würde.

Zugleich « erden die Polizeibehörden ersucht, auf
den gedachten Georg Specht zu fahnden und ihn
auf Betreten mit Laufpaß hierher zu weisen .

GerlachSheim , den 28. Dezember 1852 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
vät. A . Helmling .

K
116. (4) 1 . Speyer in der

Weinversteigerung.
Donnerstag , den 27 . Ja -

1853 , Morgen- 9 Uhr,
zu Spexer im Wirtpehause zum Hahnen bei Wil¬
helm Finninger , läßi Georg Rebmann , Mül¬
ler , zu Sveper woenlafi , nachbezcichnete gut und
rein gehult,„e Weine öffentlich versteigern , als :

>8 » Liter I846r Birkweiler,
800 „ „ Berghauser Narrenberger,

rothcr,
530 „ 1848r Gräfenhauser, rother,

1700 „ „ Freinsheimer,
1500 „ „ Herrheimer,
2700 „ „ Birkweiler,
6840 „ 1849r ditto,
2180 „ „ DiedeSfelder,
1600 „ „ Alsterweiler ,
6400 „ 185lr Gemischter ,
2240 „ „ Weiscnheimer ,
1000 „ 1852r Heiligensteiner , Traminer,
2500 „ „ Alsterweiler ,

900 „ „ Birkweiler,
850 „ „ Erpolzheimer.

33,740 Liter.
Die Proben können am Tage vor der Versteige¬

rung bet dem Requirenten an den Fässern genom¬
men werden und werden auch bei der Versteigerung
selbst verabreicht .

Speper , den 7. Januar 1853.
Kiffel , Notar .

115. St . Leon . ( Nutz - und Brennholz -
Versteigerung .) ^ Jm Distrikt Kuppel , diessei¬
tiger Domänenwalffungen, werden mit Zahlungs¬
frist bis 1 . Oktober l. I . öffentlich versteigert ,

Montag und Dienstag , den 17. und 18 .
Januar d . J . :

51 Klafter eichen und 1' /- Klft. buchen Nutzholz ,
56 Klft. buchen, 158 Klft. eichen, 2 '/- Klft. linden
und 7 Klft. forlen Scheitholz , 20 Klft . buchen und
9 Klft. eichen und forlen Prügelholz ;

Mittwoch und Donnerstag , den 19. und
20. Januar :

191 Klafter buchen und eichen , und l '/r Klft .
forlen Stockholz ; 17,300 Stück buchene und 2200
Stück eichene, lindene und fvrlene Wellen ;

Freitag , den 21. Januar :
17 Stück eichene Nutz - und Bauholzklötze .
Man versammelt sich täglich früh 9 Uhr im Holz¬

schlag auf der Bierallce am Speierer Weg .
St . Leon, den 6. Januar 1853.

Großh. bad . Beztrksforstei .
A. Cron .

104. (2)2. Nr . 16. Mittelberg . ( Holz -
verstetgerung .) AuS der Forftdomäne Mittel¬
berg werden in der Abthetlung VölkerSbacherhang
öffentlich versteigert

Montag , den 17 . d . MtS . :
30 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz , 20

Stämme buchenes Nutzholz , 1l,700 Stück buchene
Wellen , und 6 LooS Schlagraum .

Dienstag , den 18 . d . M . :
457 Klafter buchenes , 15 Klafter eichenes Schei¬

terholz, und 132'/ - Klafter buchenes, 25 Klafter ge¬
mischtes Prügelholz.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr in
der obgenanntenAbtheilung, auf dem BölkcrSbach-
Mittelberger Weg .

Mtttelberg , den 7. Januar 1853.
Groß- , bad . BezirkSsorstei.

H a r t w e g.

117. (3) 1. Nr . 66. Krautheim . ( Aufforde¬
rung .)

Konskriptionpro 1853 bctr.
Die nachbenannten , bet der heutigen Aushebung

ungehorsam ausgebliebenen Pflichtigen werden
aufgefordert, sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen ,
widrigenfalls sie als Refraktäre in die gesetzliche
Strafe von 800 fl . und in die Kosten verfällt und
deS badischen VtaatSbiirgerrechts verlustig erklärt
würden .

Jakob Michael Wunsch von Krautheim, LooS-
Nr. 21 .

Johann Konrad Lebert von Neunstetten , Loos-
Nr . 19 .

Joseph Michael Dengel von Unterwittstadt,
LooS -Nr . 7.

Krautheim, deu 30. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

D a n n e r .
120 . Nr . 664. Emmendingen . ( Auffor¬

derung .) Bei der am 16 . Dezember v . I . statt¬
gehabten Affentirung find nachbenannteKonskrip¬
tionspflichtige unentschuldigt auSgeblieben , als :

LooS - Nr . 47, Karl Wilhelm Giessin von Em¬
mendingen ,

Loos -Nr . 51 , Wilhelm Friedrich Eccard von
da ,

Loos -Nr . 53, Karl August Rist von da.
Dieselben werden andurch aufgefordert, fich bin¬

nen 4 Wochen dahier zu stellen und fich über ihr
'

Ausbleiben zu verantworten, widrigenfalls Jeder ,
vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung, in die
gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt , seines Orts -
und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Emmendingen , den 4. Januar 1853.
Großh. bad . Oberamt.

F i n g a d o .
88. (3)3. Nr . 176. Adelsheim . ( Aufforde¬

rung . ) Die bei der heute dahier stattgeftrndenen
Rekrutenaushebung zur ordentlichen Konskription
1853 gehörigen und nicht erschienenen Pflichtigen

1) Lorenz Joseph Kempf mit Loos - Nr . 8 von
keibenstadt ,

2) Philipp Anton Grämlich mit LooS-Nr . 21
von Schlierstadt,

3) Franz Wilhelm Walz mit LooS-Nr . 33 von
Bronnacker ,

4) I ohann Heinrich Hornung mit LooS-Nr . 50
von Adelsheim ,

5) Herz Löb LiSberger mit Loot-Nr . 10t von
Kleineicholzheim , und

6) Franz Philipp Stich mit LooS- Rr . 108 von
Schlierstadt,

Werden hiermit aufgesordert, fich binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und fich über ihr Ausbleibenzu
verantworten , widrigenfalls sie in eine Geldstrafe
von je 800 fl . verfällt und des StaatSbürgerrechtS
für verlustig erklärt werden .

AdelSheim, den 31 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vät. Silber , A . j.

82. ( 3 ) 3. Nr . 30,738 . Waldkirch . ( Auf¬
forderung . ) Der konskriptionspflichtige Her¬
mann Fischer von OberfimonSwald wird aufjp-
fordert, fich innerhalb 4 Wochen bei uns zu stellen ,
widrigenfalls er als Refraktär angesehen und eine
Strafe von 800 fl . gegen ihn erkannt , er auch nach
§ . 9 Abs. ä. des VI . Konst. - EviktS des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Waldkirch , den 23. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B e tz.

134.(6) 1 . Die »Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Surcaur ^

für "

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab Mannheim über Cöln am 13 . und 23 . Januar ,
» Kehl » Straßburg » 14 und 26 »
» Havre » 21 . Januar u. 2. Febr . 1833 .

ab Mannheim über ßköln am 13 . Januar ,
» Kehl » Straßburg » 14 . »
» Havre «, 2V. Januar 1833 .

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossenwerden bei

und dessen bekannten Herren Agenten im GroßherzogthumBaden, in Aarl - rrche bei Herrn
Buchhändler A . Bielefeld .

Mannheim , im November 1852 .
83. ( 3 ) 3. Nr. 30,739 . Waldkirch . ( Auf¬

forderung . ) Der konskriptionspflichtige Jakob
Burger von Katzenmoos wird aufgefordert, fich
innerhalb 4 Wochen bei uns zu stellen, widrigen¬
falls er als Refraktär angesehen und eine Strafe
von 800 fl. gegen ihn erkannt , er auch nach ß. 9
Abs. ä. deS VI . KonstitutionS- Edikts des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Waldkirch , den 23 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
124. Nr . 436. Billingen , ( Bekannt¬

machung . )
Die Konskriptionpro 1852/53 betr.

Beschluß .
Die diesseitige Aufforderunggegen den Rekruten

Gustav Ferdinand Rapp von Villingen vom 20.
Dezember 1852, Nr . 27,264 , wird hiemit zurück¬
genommen .

Villingen, den 4 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Herterich .
92 . (3)3 . Nr . 468 . Walldürn . ( Erkennt -

niß .) Da fich Anton Breuntg von Waldstetten
auf die diesseitige Aufforderung vom 19 . Oktober
v . I . nicht dahier fistirt hat , so wird er unter Ver¬
füllung in die Kosten seines Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt.

Walldürn, den 3. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Reff .
119. (3) 1. Nr . 32,801 . Durlach . ( Ediktal -

ladung . ) In Sachen
des

Gr . Oberamtmanns Fl ad in Breiten' gegen
Nagelschmied PH . Jakob Fränkle von
KönigSbach ,

Forderung betr.,
soll der dem Kläger verpfändete vierte Theil einer
zweistöckigen Behausung des Bell . , und zwar der
untere vordere Theil mit Scheuer, Stallung und
Keller , oben im Ort Königsdach , der neue Bau
genannt , neben per Straße , vornen auf Franz
Fränkle und hinten auf Heinrich Schorle stoßend,
im Vollstreckungswege versteigert werden , und da
es ungewiß ist, ob Personen vorhanden find, welche
Ansprüche gegen den Kläger in Bezug auf den de-
zeichneten HauSantheil machen können oder wollen ,
so werden diese aufgefordert, ihre Ansprüche binnen
2 Monaten, bei Vermeidung des Verlustes dersel¬
ben, dahier anzumelden oder geltend zu machen.

Durlach, den 5. Januar 1853.
Großh. bad . Oderamt .

G. a l u r a .
128. Nr . 29M9 . Breiten . ( Vorla¬

dung .) In der Gantsache des Kaufmanns Jakob
Autenrieth von Breiten ist Tagfahrt zur Ver¬
kündung deS Ganturtheils auf Donnerstag , den
17 . Februar 1853 , Vormittags 9 Uhr , in
diesseitiger GerichtSkanzlei anberaumt, zu welcher
sämmtliche Gläubiger mit dem Beisatze vorgeladen
werden , daß in Ansehung der Nichlerschcinenden
das Urthell gleichwohl für eröffnet gelten wird.

Dies wird insbesondere der Ehefrau des Gant «
mannS , Josephine, geb. Schwert , von hier, ferner
der Maria Schwert von Speier , und dem Gant¬
mann selbst , welche sämmtlich an unbekanntem
Orte abwesend find, auf diesem Wege eröffnet .

Breiten , den 18 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Senger .
vät. Derwächter , Akt .

86 . (3)3 . Nr . 16,199 . Gerlachsheim . ( Auf¬
forderung .) Die Verlaffenschaft des Michael
Demant von Lauda betr. Die gesetzlichen Erben
deS verlebten Michael Demant von Lauda haben
auf dessen Nachlaß verzichtet , und dessen Wittwe
hat um die Einsetzung in den Besitz und die Ge¬
währ seiner Verlassenschaft nachgesucht.

Wer gegen diesen Antrag Einsprache zu machen
gedenkt, wird aufgesordert, solche binnen 6 Wochen
dahier vorzutragen, widrigenfalls demselben statt¬
gegeben würde.

Gerlachsheim, den 30 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
vät . A . Helmling .

123 . Nr . 157. Bühl . ( Schuldenliquida¬
tion .) Gegen Waldhornwirth AlertuS Kraus
von Bühlerthal ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellunge - und BorzugSvcrfahrenauf D t e n -
stag , den 1 . Februar 1853, Vormittags8 Uhr,
auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt , w» alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
beiVermeidung des Ausschlusses von der Gant,per -
sönlich » der durch gehörig Bevollmächtigt» , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die et¬
waigen Vorzug«- »der Untrrpfandsrechte, welche sie
geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
war mit gleichzeitiger Vorlegung der BeweiSur«
unden oder Antretung deS Beweises mit andern

Beweismitteln.
. Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein ÄläubigerauSschuß ernannt, ,Borg - und
Rachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung de« Maffepfle -

gerS und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Bühl, den 31 . Dezember 1852.
Großh. bad. Bezirksamt.

Wedekind .
vät. Weiß .

118. ( 3 ) l . Nr . 46. Neckarbischofsheim .
(Schuldenliquidation . ) Ueber die Verlaffen¬
schaft des verstorbenen Hofgutspächters Christian
Btnkele von Treschklingen haben wir Gant er¬
kannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsversahren auf

Donnerstag , den 3 . Februar d . I - ,
früh 8 Uhr,

anberaumt. Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machest hat, hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidungdes Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit, als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichsdie Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Neckarbischofsheim, den 3. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Scheucrmann .
vät. Graulich .

129 . Nr . 384. Philippsburg . ( Schulden¬
liquidation . ) ES find Willens, nach Amerika
auszuwandern:

1) aus Rheinsheim :
WendelinHorwedel Eheleute, KarlKögel
Eheleute, Valentin Welk Eheleute, und die
Joh . Adam Bügel Wittwe ;2) au < St . Leon :
Bernhard Sieger Eheleute,
Bernhard Bitz Eheleute,
Ignaz Bitz Eheleute,
Peter Sieger , Wittwer ,
MatheS Jung , Wittwer,
Leon Sieger , ledig ,
Christian Sieger , ledig,
Theresia Sieger , ledig,
Thomas Bechberger , ledig,
Anton Klevenz , ledig ,
Florcntine Schnorrberger , ledig;

3) aus Roth :
Schneirergeselle Franz Weiß , ledig.

Wer an die oben Genannten eine Forderung zu
machen hat, hat solche in der auf

Mittwoch , den 19. d . M. , früh 9 Uhr ,auf diesseitiger AmtSkanzlei anberaumten Schul-
denliquivationS- Tagfahrt um so gewisser anzumel¬
den, als sonst den Genaynten die Pässe zur Abreise
ausgehändigt werden würden.

Philippsburg , den 7. Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch . -
106 . Nr . 488. Durlach . ( Schuldenliqui -

dation .) Webermeister Friedrich Uebelhör von
Langensteinbach will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auSwandern, weßhalb Forderungen an
ihst in der auf Dienstag , den 11 . d . M., Vormit¬
tags 10 Uhr, dazu angeordneten Tagfahrt hier an¬
zumelden find.

Durlach, deu 4. Januar 1853.
Großh. bad . Oderamt :

Spangenberg .
110 . Nr . 328. Eppingen . ( Schuldeuliqui -

dation . ) Friedrich Wendling Eheleute von
Adelshofen wollen nach Nordamerika auSwandern.
Etwaige Gläubiger derselben haben daher ihre
Forderungen am

Freitag , den 14. d . Mts . , früh 9 Uhr,um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen sonst
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer-
den könnte.

Eppingen, den 3 . Januar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
46. (3)3 . Schwetzingen . ( Offene Gehil -

fenstelle .) Bei diesseitiger Verrechnung soll die
erste Gehilfenstelle , womit »in firer Gehalt von
500 fl. verbunden ist , in Folge anderweiter An¬
stellung unseres seitherigen ersten Gehilfen, als¬
bald und zwar spätestens bi « zum 1 . Fe -
bruar d . I . , mit einem im Obereinuehmerei-
RechnungSwesen vollkommen eingeübten und ge-
schäfisgewandten jungen Manne wieder besetzt
Werren .

Die lusttrageuden Herren Bewerber aus der
Zahl der Kameralpraktitantrn und Asfiftenten wer¬
den eingeladen , unter Vorlage von Zeugnissen fich
schriftlich oder mündlich bei dem Unterzeichneten
Dienstv « stande uuverzüglich zu melden .

Schwetzingen , den 3. Januar 1853.
Großh . Obereinnehmerei.

W aag .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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